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Baumschutz: Bürger sollen mitreden
Umweltausschuss gab am Mittwoch den Startschuss zur Ausarbeitung einer neuen Satzung / Stadt weist Vorwürfe zurück

VON KAI KOPPE

Cuxhaven. Mehrheitlich haben
die Mitglieder des städtischen
Umweltausschusses dafür vo-
tiert, eine neue, für das Stadt-
gebiet geltende Baumschutz-
satzung auf den Weg zu brin-
gen. In der Ausschusssitzung
am Mittwoch wurde der Be-
schluss mehrfach als „Start
des Verfahrens“ beschrieben –
als Signal an Skeptiker, die be-
fürchten, dass ein von der Ver-
waltung vorgelegter Entwurfs-
text ohne viel Federlesens Ge-
setz werden könnte.

Der Entwurfstext ist wortgleich
mit dem Inhalt einer umstritte-
nen Allgemeinverfügung, die
verwaltungsseitig Mitte Dezem-
ber erlassenwurde und nicht zu-
letzt unter Landwirten für deut-
liche Kritik sorgte: Wie berichtet
befürchten Bauern, die nach
eigenen Angaben über Genera-
tionen hinweg und in nachhalti-
ger Form Nutzholzwirtschaft be-
trieben haben, durch die Regeln
der Allgemeinverfügung in
ihrem Handeln so einge-
schränkt zu werden, dass zum
Beispiel der Betrieb von Hack-
schnitzel- oder Scheitholzkes-
seln auf vielen Höfen infrage ge-
stellt würde.

Detlef Budke, beratendes Aus-
schussmitglied und Mit-Initiator
einer Unterschriftenaktion
gegen die Stadt-Verfügung,
warnte am Mittwoch noch ein-
mal davor, dass Reglementie-
rungswut Landwirte dazu bewe-
gen könnte, entgegen der bisher
gepflegten Praxis keine Bäume
mehr auf ihren Flächen nachzu-
pflanzen.

Verwaltung betont, nicht
„drangsalieren“ zu wollen
Der Verfügungstext, in welchem
der Schutzstatus einer Reihe von
Baumarten an bestimmte Maß-
angaben gekoppelt ist, sei nichts

anderes als eine Arbeitsgrundla-
ge für die finale Satzung, hielt
manKritikern - unter ihnen auch
die CDU-Ratsfrauen Christine
Buck und Melanie Eitzen-Fi-
scher - in der Sitzung entgegen.
Auf Eitzen-Fischers Hinweis auf
eine bereits existierende, aus
dem Jahr 2008 stammende
Baumschutzsatzung, legte Peter
Altenburg („Die Cuxhavener“)
dar, dass die bis dato vorhande-
nen Regelungen eher als ein auf
Freiwilligkeit basierendes Mo-
dell zu begreifen seien, welche
die Klimaproblematik und das
heutige Verständnis davon kom-
plett außen vor ließen.

„Die Stadt hat nicht das Ziel,
Bürger zu drangsalieren“: An-

derslautenden Auffassungen be-
gegneten Stadtbaurat Andreas
Eickmann und Fachbereichslei-
terin Anja Stute mit einem Hin-
weis auf die Bundesgesetzge-
bung, nach welcher Eingriffe in
Natur und Landschaft ohnehin
genehmigungspflichtig sind. Stu-
te zufolge wäre die neue Sat-
zung (auch unter diesem As-
pekt) ein Gewinn für Bürgerin-
nen und Bürger: Verschaffe sie
doch Sicherheit - dahingehend,
was erlaubt ist und was nicht.

Unterscheidung zwischen
Innen- und Außenbereich?
Aus Sicht des FDP-Ratsherren
Günter Wichert wird es darauf
ankommen, Genehmigungsver-

fahren, die in Zukunft bei Fäll-
maßnahmen notwendig sein
könnten, auch in technischer
Hinsicht so einfach wie möglich
zu gestalten.

Im Namen der SPD-Fraktion
plädierte auch Gunnar Wegener
dafür, das Procedere „schlank
und unbürokratisch“ zu halten.
Für diejenigen, die Holz wirt-
schaftlich nutzten, dürfte keine
„unbillige Härte“ entstehen, er-
gänzteWegener inAnlehnungan
die Unterschriftenaktion, vertei-
digte aber die Allgemeinverfü-
gung der Stadt („Die hat uns auch
überrascht“) als rechtlich zuläs-
sig: Zu Corona-Zeiten habe die
Kreisverwaltung schließlich
auch im Alleingang Anordnun-

gen getroffen. Was die spätere
Baumschutzsatzung angeht, ver-
trat SPD-Fraktionskollege Cord
Wichmann die Auffassung, dass
man gegebenenfalls zwischen
der Situation im Innen- und im
Außenbereich (sprich: zwischen
Stadt und Land) differenzieren
müsse.

„Wirwollenauf jedenFallBür-
gerbeteiligung“, ergänzte er in
BezugaufdieAusarbeitungkünf-
tiger Baumschutzregeln.

Letzteres bedeutet, dass auch
diejenigen Cuxhavenerinnen
und Cuxhavener gehört werden,
die sich „mehr“ vorstellen kön-
nen als bisher zum Schutz von
Nadel-, Laubbäumen und He-
cken geplant ist.

Die Frage, wo man im Stadtgebiet die Säge ansetzen darf (und wo nicht) soll durch eine Neufassung der Baumschutzsatzung sehr viel leichter zu
beantworten sein: Das stellte die Verwaltung in der jüngsten Sitzung des Umweltausschusses in Aussicht. Unser Archivbild zeigt eine gefällte Kie-
fer auf dem heutigen Neubaugelände an der Duhner Spitze. Foto: Koppe

Beschäftigung wächst minimal
Vielfältige Herausforderungen für die Wirtschaft wirken sich auf Arbeitsmarkt in der Region aus

Kreis Cuxhaven. Im Elbe-Weser-
Raum ist die Zahl der Beschäftig-
ten weiter gestiegen, wenn-
gleich der Zuwachs im vergange-
nen Jahr nur minimal ausgefal-
len ist. ZumStichtag 30. Juni 2023
–neuereZahlen liegennochnicht
vor – sind nach Angaben der
Agentur für Arbeit 259.380 Men-
schen einer sozialversicherungs-
pflichtigen Beschäftigung nach-
gegangen, 0,4 Prozent mehr als
Ende Juni 2022.

„Unter demStrichwar die Ent-
wicklung in den Landkreisen
zweigeteilt“, berichtet Henrik
Gerken, Referent für Volkswirt-
schaft und Statistik der Indus-
trie- und Handelskammer Stade
für den Elbe-Weser-Raum. „Die
Landkreise Cuxhaven, Osterholz
und Verden verzeichnen einen
Zuwachs bei den Beschäftigungs-
verhältnissen, wohingegen die
Anzahl in den Landkreisen Ro-
tenburg und Stade leicht gesun-
ken ist.“

Krisen machen sich
bemerkbar
In den einzelnen Branchen voll-
zog sich die Entwicklung eben-
falls recht unterschiedlich. Zu-
wächse hat es im Elbe-Weser-
Raum insbesonderebei der Ener-
gie- und Wasserversorgung so-
wie Entsorgungswirtschaft als
auch bei den öffentlichen und
privaten Dienstleistungen gege-
ben. Im verarbeitenden Gewer-
be sowie im Transportgewerbe
sind die Anzahl der sozialversi-
cherungspflichtigen Beschäfti-

gungsverhältnisse ungefähr auf
demNiveaudesVorjahres geblie-
ben. Rückgänge hat es hingegen
im Bereich der Unternehmens-
dienstleistungen gegeben.

„In den vergangenen Jahren ist
der Eindruck entstanden, dass
sich Konjunktur und Arbeits-
markt immer weiter voneinan-
der entkoppelt hätten“, sagt Ger-
ken. „Gegenwärtig sind die Aus-
wirkungen der vielfältigen Her-
ausforderungen auf dem Arbeits-
markt allerdings deutlich zu se-
hen.“ So steigt die Arbeitslosig-

keit. Im Jahresdurchschnitt 2023
waren im Elbe-Weser-Raum
21.320Personenarbeitslos gemel-
det, rund 2.000 Menschen mehr
als im Vorkrisenjahr 2019. Zu-
gleich haben die Beschäftigungs-
pläne der Unternehmen im ver-
gangenen Jahrdeutlich abgenom-
men. Bei den regionalen Arbeits-
agenturen sind zum Jahresende
2023 rund 6.500 offene Stellen ge-
meldet. Damit wird deutlich, dass
zwar neues Personal gesucht
wird; allerdings hat der Bestand
nach einemHöchststand im Janu-

ar 2021 mit rund 9.100 offenen
Stellen beständig abgenommen.
Hinzu kommt, dass es für die
Unternehmen zunehmend
schwieriger wird, passende
Arbeits- und Fachkräfte zu fin-
den. „Die Herausforderung dürf-
te noch größer werden, wenn in
den nächsten Jahren die Baby-
Boomer in Rente gehen“, gibt
Henrik Gerken zu bedenken.
Gegenwärtig sehen rund sechs
von zehn Unternehmen im Fach-
kräftemangel das größte Risiko
für die Geschäftsentwicklung. (red)

Um 0,4 Prozent ist die Zahl der Beschäftigten von 2022 auf 2023 gestiegen. Grafik: IHK Stade

Bewerbungen ab Februar
ECO-Preis
prämiert
Jugendprojekte
Kreis Cuxhaven. „Jugend be-
wegt nachhaltig“ – unter die-
sem Motto steht der ECO-Preis
Elbe-Weser. Unterstützt wird
dieser Preis unter anderem
vom Landkreis Cuxhaven, der
sich über das Fachkräftebünd-
nis Elbe-Weser hier einbringt.

Bei dem vom „ZE Zentrum
für Entrepreneurship der
PFH“ (private Hochschule Göt-
tingen) und dem Ideenbewe-
ger-Verein initiierten Jugend-
wettbewerb werden wegwei-
sende Projekte aus den Berei-
chen Umwelt, Soziales oder In-
novation undWissenschaft ge-
sucht. Die Bewerbungsphase
startet am 1. Februar 2024.

Engagement und
kreative Ideen
„Mit demECO-Preiswollenwir
nachhaltige Projekte von Kin-
dern und Jugendlichen im Al-
ter zwischen acht und 21 Jah-
ren mit Impact sichtbar ma-
chen, das gezeigte Engage-
ment und kreative Ideen für
eine gemeinsame nachhaltige
Zukunft würdigen und die
kreativen Köpfe bei weiteren
Umsetzungsschritten tatkräf-
tig unterstützen“, sagt Prof. Dr.
Bernhard H. Vollmar, Initiator
undgeschäftsführenderDirek-
tor des „ZE Zentrum für Entre-
preneurshipderPFH“undVer-
einsvorsitzender vom Ideen-
beweger. Gesucht werden so-
ziale, ökologische oder techno-
logische Projekte in den Land-
kreisen Stade, Cuxhaven, Ver-
den, Osterholz und Roten-
burg, die sich bereits in der
Umsetzung oder noch in der
Planung befinden. Eine Fach-
jury wählt die besten Projekte
in den drei Gewinnkategorien
aus. Zu gewinnen sind bei dem
Jugendwettbewerb, der hier in
der Region Premiere feiert,
Geld- und Sachpreise und
Unterstützungs- und Bera-
tungspakete imWert von über
10.000 Euro. „Alle Gewinnen-
den qualifizieren sich für
unser Coaching- und Mento-
ringprogramm und die Teil-
nahme am ECO-Projekt-
Camp“, erklärt Vollmar.

AuchdasFachkräftebüroEl-
be-Weser ist von dem Pro-
gramm überzeugt. „Als Fach-
kräftebündnis Elbe-Weser ist
uns die Einbeziehung junger
Menschen inunsererRegion in
Hinblick auf innovative und
insbesondere nachhaltige
Ideen ein großes Anliegen - so-
wohl für unsere wirtschaftli-
che Innovationsfähigkeit als
auch für den Umweltschutz in
den nächsten Jahrzehnten. Da-
her begrüßen wir die Durch-
führung dieses Jugendwettbe-
werbs sehr und freuen uns auf
tolle Ideen unserer engagier-
ten jungen Generation“, sagt
Laura Knaak als Vertreterin
für das Fachkräftebüro.

Bewerben können sich Kin-
der und Jugendliche zwischen
acht und 21 Jahren mit Einzel-
oder Teamprojekten. Die Be-
werbungsphase für den ECO-
Preis Elbe-Weser läuft vom 1.
Februar bis zum 30. April. (red)

Hundesteuer
Rat kippt die
umstrittene
Rasseliste
Cuxhaven. In seiner jüngsten Sit-
zung am Donnerstagabend hat
der Rat der Stadt per Mehrheits-
entscheid die sogenannte „Ras-
seliste“ gekippt. Es handelt sich
dabei um einen Zusatz, der in
die neue, seit 1. Januar geltende
Cuxhavener Hundesteuersat-
zung aufgenommen worden
war und sich Bundeseinfuhrge-
setz orientierte.

Vierbeiner der landläufig als
Kampfhunde bekannten Ras-
sen Pitbull-Terrier, American
Staffordshire-Terrier, Stafford-
shire-Bullterrier, Bullterrier
und die daraus hervorgegange-
ne Kreuzungen waren per se als
„gefährliche Hunde“ eingestuft
und damit der höchsten Steuer-
klasse zugewiesen worden.

Tierschutzvereine und
Hundehalter protestierten
Hundehalter protestieren, der
Tierschutzverein äußerte Be-
denken: Dem öffentlichen
Druck gab sich nicht nur die aus
SPD, Grünen und „Die Cuxhave-
ner“ bestehende Ratsmehrheit,
sondern auch die Stadtverwal-
tung nach. Sie empfahl die um-
strittene, an die vier Rassen ge-
koppelte Gefahreneinschätzung
aus der Steuersatzung zu strei-
chen, nachdem zuvor auch die
FDP-Ratsfraktion beantragt hat-
te, die Rasseliste zurückzuneh-
men.

Die Entscheidung, die Rasse-
liste zurückzunehmen, fiel am
Mittwochabend bei zehnGegen-
stimmen. (kop)

Haus der Jugend
Repair Café hat
wieder geöffnet
Cuxhaven. Am Sonnabend, 27.
Januar, ist das Repair Café des
LandkreisesundderStadtCux-
haven von 14 bis 17 Uhr geöff-
net.

Zu finden ist das Repair Café
im Mehrgenerationen-
haus/Haus der Jugend in der
Abendrothstraße 25. In ange-
nehmer Umgebung kann man
im Repair Café wieder einen
Kaffee und selbst gebackenen
Kuchen genießen. Natürlich
wird dort auch wieder fleißig
repariert.
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